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Nur UrCc das dauernde gegenselltige
Sıch-Entlasten un Entbinden können
Menschen In der Welt frei hleiben

annah Arendt

Versöhnung Urc anNnrnel
wıeder berichtet: pier, 1äter und dıe Mıtgliıeder der Kom-Versöhnung olge nıcht automatısch AUSs der ahrheı ber

das Offenlegen der anrheı SEe1 sıcherliıch dıe Vorausset- MI1IsSsS1ON seIbst eianden sıch an ihrer psychıschen
ZUNE für Versöhnung, bekräftigte wıeder und wıeder der Belastbarkeıt
anglıkanısche Erzbıischof Desmond Ulu se1ıne olfnung und ‚ Vael ahrheıt, wen1g Versöhnung“ kommentierten entTt-
selinen Glauben ıIn das Konstruktionsprinzıp, ıIn Aufgabe, sprechen mal mıt Fragezeıichen, mal ohne Beobachter

das rgebnıis der langen und schmerzvollen Kommissıons-Weg und Ziel der südafrıkanıschen .„Wahrheıits- und Ver-
söhnungskommıss1ıon”. ach zweleinhalbjährıiger Arbeıt arbeıt. Und W1e miragen geze1gt aben. scheıint dıes ein
konnte als Vorsıiıtzender der Kommıssıon Ende ()ktober KONTtel der we1ißen Bevölkerung Südafrıkas, aber auch e1iIn
deren Abschlußbericht der Offentlichkeit vorstellen, dıe großer Teıl der scchwarzen derzeıt ebenso sehen. Be-
Dokumentatıon unzählıger Menschenrechtsverletzungen 1mM zeichnenderweIılise WAarT 1M In und Ausland bald 1UT noch

VO  S der „ Wahrhe1itskommıissıon“ dıe Rede, obwohl S1eApartheıd-Staat (vgl Oktober 1998, 500 {f.)
Sollte eıne Gewalt extirem polarısıertes Land C doch eilıne Doppelaufgabe hatte Der ıhr zugrundelıegende
rechnet 1mM Offenlegen der An Z Versöhnung fın- (Gesetzestext bestimmte, „daß dıe Kommıissıon dıe natıo0-
den? el dıes doch Konfrontatıion mıt dem Geschehenen, nale Eıinheit und Versöhnung Öördern mMmOge 1m (Gelste des
Auseinandersetzung mıt eiıner U ord und Folter., Haß Verstehens, das dıe Konflıkte und Teılungen des Vergan-

transzendiert‘‘. cheınt CS VOI dıesem Hıntergrundund ngst, tiefgehende Verletzungen und wechselseıtiges
Mißtrauen gepragien Vergangenheıt: pfer mußten Ent- aber nıcht geradezu NalV, auf Versöhnung UrGC anrheı
würdıgung, Entmenschliıchung, traumatısıerende TIahrun- hoffen?
SCH eın weıteres Mal, NUuU VOI den ugen der Offentlichkeit,
durchleben; Täter mußten sıch ihren aten, ihrer Schuld
stellen, In ngs VOT dem Rachebedürfnıs der pfer das 1ıne Versöhnung Urc Wiıederherstellung der Würde
Mal, In t1efer am das andere: einen Amnestieantrag der pfer
durfte 11UT stellen, WT se1ıne lat persönlıch und vollständıg
offenlegte.
pfer sahen sıch mıt einem Mal als (Mit)täter, Täter als Up- In einer zeıtgeschichtliıch außerordentlıc spannenden und
fer MıtwIısser, wirtschaftlıche Profiteure. schweıigende Zu- spannungsvollen ase, In der sıch Länder auf en Kont1-
schauer C zumındest ın ıhrem MNeLECN SCZWUNSCH, nenten In einem TeNC sehr unterschıiedlich verlaufenden
sıch dem Offengelegten verhalten, mußten sıch UG Umbruchprozeß efinden. dem Übergang VO Dıktaturen.
das VO UOpfern und Tätern Geschildert der US10N berau- VO autorıtären Systemen, VO  = Zwangsregimen hın demo-
ben lassen, S1e hätten damıt doch nıchts tiun gehabt. kratısch verfaßten Staatsgebilden, wurde das Schıicksal der

südafrıkanıschen ‚„‚ Wahrheıits- und Versöhnungskommis-Augenzeugen en In den VETSANSCHCH 3() onaten immer
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S10N“, der dort vewä  e Weg der Bearbeıtung elner hochbe- ausgelösten Straßenschlachten zwıschen nhängern un
asteten Vergangenheıt internatıional mıt em Interesse Gegnern aber zeıgten VOTI em dies: uch nach MC Jah-
und Sympathıe 1m wörtlichen Sınne verfolgt. ()ftmals schlıen 1ICc1H 1mM e 1989 hatte Piıinochet ÜLG selnen freiwiıllı-
diıeses Interesse, VOT em aber dıe Wertschätzung und Be- SCH Rücktritt als Staatspräsıdent selbst dıe „transıcıon“ ıIn
geisterung für das südafrıkanısch Modell 1m Ausland dl dıe Demokratie eingeleıtet geht e1in t1efer Rıß UG dıe
sehr viel er als 1mM Land selbst Bıetet der VO Südafrıka chılenısche Gesellschaft, ist dıe Vergangenheıt noch ange
eingeschlagene Prozeß dıe rößere Chance auf Versöhnung, nıcht bewältigt, ist eıne Versöhnung In ahrheı nıcht
natıonale Eınheıt, auf Heılung der unden 1mM Vergleich O1g

den egen: dıe 1n SÜud- und Miıttelamerıka, auch In Zen- Südafrıka hat Te11C W1e andere Länder auch ZAUE KOom-tralafrıka nach Dıktatur und Bürgerkrieg beschriıtten WUlI-

den, ın UOsteuropa nach dem Zusammenbruch des kommunı1- promı1ß CZWUNZCNH mıt dem ktuell polıtisch, wıirtschaftlı
un gesellschaftlıch überhaupt Möglıchen eiıinen ıttel-stischen Systems?
WC gesucht, das Vergangene bewältigen und eın

Gerade In Deutschlan verfolgte INa  > den Prozel In SÜud- /Z/Zusammenleben VO Opfern und JTätern In dieser ber-
alrıka mıt ogroher Aufmerksamkeıiıt und Sympathıe, nıcht 11UT gangsphase ermöglıchen. ar vereıinfacht: Zwischen
sensıbıilısıert In der atenten und immer wıeder aufbrechen- strafrechtlicher Verfolgung der Täter und (GGeneralam-
den Dıskussıion das rechte Maß des Erinnerns diıe nestie, zwıschen T1DUuNaAa und „ Wahrheıtskommission“,
Verbrechen des Natıonalsozialısmus (vgl ds Heft, 598) zwıschen der C nach hiıstorischer ahrheı un JurIist1-
IC zuletzt mıt dem Eınzug der SED-Nachfolgepartei PDS scher Gerechtigkeıt, zwıschen „ Versöhnung“ ohne Gerech-
In dıe Landesreglierung VO  — Mecklenburg-Vorpommern 1gkeıt un Gerechtigkeit ohne Versöhnung; eıne Alterna-
TacC wıeder dıe Dıskussion dıe Aufarbeıtung und den t1ve und Absage In jedem Fall „ScChlußstrich“, Schwe!l-
Umgang mıiıt der DR-Vergangenheıt, auch dıe das WE1- SCNH un Vergessen.
tere Schicksal der Stasıakten. auf. Durchaus umstrıtten Wäal Gleichwohl, dıe Versöhnung und „Heılung“ des Landes
doch auch dıe 1mM Eınıgungsvertrag festgeschrıebene straf- sollte Vorrang VOT der Verfolgung der Schuld aben, Ma1l3-
rechtliche Verfolgung des In der DD  z begegangenen > stah Wädl dıe Wiıederherstellung der Ur der pfere
stembedingten Unrechts, miıthın dıe der Strafhustiz für dıe nhörung ihrer Geschichte, der Versuch der Wiledergut-
dıe ufarbeıtung und Bewältigung geschehenen Unrechts machung (janz pragmatısch gesehen, ohne das Angebot der
überhaupt. In Deutschland beklagten dıe DE, INan habe Amnestie dıe JTäter aber ware dıe ahrhe1ı der pfer In
Gerechtigkeıit ewollt und den Rechtsstaat bekommen und der Orm nıcht AaNlS 1C gekommen. Die IThemen der
auch hıer gab eine Schlußstrichdebatte .. Wahrheıits- und Versöhnungskommission“ Bekennt-

NIS und Umkehr, nıcht Verlfolgung und Strafe

Wahrheit der pfer der Verfolgung der Läter? /weıfelschne zeichnen diesen Weg der Versöhnung dıie Spu-
HCn der chrıistlichen Erlösungsbotschaft, WI1IEe polıtısche
Versöhnungsprozesse, dıe sıch der „ Wahrheıt“ des Vergan-

Für das gesteigerte Interesse Modell Südafrıka 1mM be- stellen, immer auch eine relıg1öse Dımension aufwe!1l-
sonderen und den verschiedenen Strategien der Vergangen- SC  z Es ist dies zuallererst das Vertrauen darauf, daß CS INn Je-
heıtsbewältigung 1m allgemeinen sorgte aber Ironıe der der Siıtuation eiınen Neuanfang geben kann, daß Zukunft
Geschichte noch e1in anderes Ere1gnis: Die Nachrichten AdUus TOLZ und muiıt Schuld und un möglıch Ist, allerdings 11UT
Südafrıka fiıelen zeıtlich mıt der Verhaftung des chılenıschen dort, diese ekannt wırd, sıch Schuldige ihrem chul-
Exdı  ators Aug2usto Pinochet zusammen. Auf Antrag eINes digsein stellen, S1Ee bereıt SINd, Verantwortung über-
spanıschen Untersuchungsrichters Wl der Ehrensenator auf nehmen. Es ist dies aber auch dıe Überzeugung, daß erge-
Lebenszeıt während eINes gesundheıtsbedingten Aufenthal- bung, als zwıschenmenschliches Geschehen ebenso WI1IEe als
tes In London verhaftet worden eine hochbrisante rage transzendentes, Bekenntnıis., Reue und In bıblıscher Dık-
für Völkerrechtler: eın weıterer Bewelıs, W1IEe drınglıch dıe t1on .UmkehrZl
Eıinrichtung eInes internationalen Strafgerichtshof Ist; eın rst dann Ist eine Befreiung VO der ast der Schuld, 1m Sinnealarmıerender Vorgang für all dıe anderen lateinamerı1ıkanı-
schen Exdıktatoren, dıe sıch selbst großzügıg amnestiert ha- der Wiıederherstellung der geschenkten Freıheıt, möglıch Im

gemeinsamen (Glauben einen persönlıchen (Jott betrachtenben oder sıch bıslang der Rechenschaft für hre Taten entzlı1e-
hen konnten. auch Judentum und siam WIE das Christentum das persOn-

IC Bekenntnıis, dıe Reue und dıe damıt einhergehende Um-uch ın ıle hatte CS W1e In Argentinien oder ın alva-
dor eıne „ Wahrheıtskommuission“‘ egeben. Pınochet, der kehr SOWIE dıe Wıedergutmachung als Stationen der Befre1-
dıe Verantwortung für Folter, ord und „ Verschwinden‘‘ ung VON Schuld Der (Glaube aber ist AUS theologischer WIE

psychologıscher 1C| dıe Voraussetzung der schlıeßlich C1-Tausender tragt, hat sıch Jjedoch VOT dieser nıe erantwor-
ten, Nnıe MUsSsen der Preıs Tür dıe relatıve polıti- reichten Vergebung, Versöhnung und Befre1ung.
sche un wırtschaftlıch: Stabıilıtät des Übergangsprozesses. Auf die relıg1öse Dımension polıtıscher Prozesse der Schuld-
DiIie ÜUC dıe Verhaftung des chılenischen x-D1i  ators bewältigung, -entlastung und -befreiung und damıt aber
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auch auf WE gEWISSE Begründungsnot verwelıst dıe Berlıner „Versöhnung abe (Gjottes un Quelle Lebens“
Polıtologin Gresine Schwan INn iıhrer Studıe .„Polıtiık un suchte dıe Versammlung diesen Versöhnungsbeitrag der
Sch (Frankfurt In der s1e, In exemplarıscher AuUS- Kırchen ıIn den weltweıten MDTUCAS- und Übergangspro-
einandersetzung mıt indıviıdueller und kolle  1vere- ZeSssSCH bestimmen. Der Auseıiınandersetzung mıt dem e1l-
wältigung 1mM Nachkriegsdeutschland, dıe zentrale der Anteıl In „ Verfeindungsprozessen“ W1Ie S1e für dıe
Schu.  rage In der Polıtik überhaupt und besonders be1l Au- Kırchen eiwa 1mM ehemalıgen Jugoslawıen oder auch ın
bau und Aufrechterhaltung VO Demokratien nach dem Zu= Ruanda und Burundı anstehen kommt 1erbel zweıfels-
sammenbruch VO  — Dıktaturen herausarbeitet. Im Glauben ohne eiIne Vorbildfunktion auch für dıe polıtischen Versöh-

Gott Se1 CS psychologiısch Jeichter. das Wagnıs einzugehen NUNSSPIOZCSSC
und sıch selner Schuld stellen. weiıl I1Nan auf Gottes7
und se1ın Erbarmen hoffen könne und sıch auch ıIn der Ver- DIe Bıschofskonferenz In (yuatemala hat einen eigenen Weg

gesucht, dieser Verpflichtung ZAR Versöhnung In ahrnhneıfehlung VON ıhm WISSEe. echnung tragen. In Ergänzung und über dıe Arbeıt e1-
nier säkularen Bedingungen des Glaubensverlustes. HSN VONN den Vereıinten Natıonen eingerichteten „ Wahrheıts-

kommıissıon“ für (‚uatemala hınaus rıef S1e nach dem historI1-Schwan, bedarf CS eINes „Tunktionalen Aquivalents“ für be1-
des dıe tragende 1 un die Verzeıiıhung. hne dıiese schen Friedensschluß 1996 das Projekt der Recuperacıon de
verringert sıch dıe Chance eInes ehrlichen Umgangs mıt la emorI1a Hıstoörica (Zur Wıedergewinnung der hıstor1-
Schuld drastısch. „daß ohne einen derartıgen posıtıven schen Erinnerung) 1INSs en eıne Dokumentatıon der Men-
Befreiungshorizont Wegschieben und Beschweıigen nıcht schenrechtsverletzungen eINeEs über dreißıg He dauernden
11UT nahelıegen, sondern psychologısch ZUT eINZIE verbleiben- TaUsSamecn Bürgerkriegs. In einem Hırtenbrıie erklärten dıe
den Überlebensstrategie werden.“ guatemaltekıschen 1SCNOTEe dazu: Hıstorische Aufklärung

SEe1 unerläßlıch, ohne S1e würden sıch dıe unden der Ver-
gangenheıt nıcht schlıeßen

DIe anrne1ı erfahren, S1e teılen können
Im rühjahr dieses Jahres veröffentlichte das Menschen-
rechtsbüro des Erzbischofs VO (‚uatemala den auf der

Lur Absage jede AD Versöhnung In Verschwelgen, Grundlage Von hunderten VO  = Interviews mıt UOpfern und
Wegschieben un Vergessen verpflichtet Christen In doppel- lTätern erstellten tausendseıtiıgen Abschlußbericht, eiıne
ter Hınsıcht Jesu Tod, seıne Hıngabe Kreuz als Zentrum SCH der darın geschilderten Grausamkeıten kaum TIra=-
der Versöhnungsbotschaft: DIie Überzeugung ZU eiınen, gende Anklage VOT em dıie Streitkräfte und paramı-
daß In dıeser at dıe og1 VO (jewalt und Gegengewalt, lıtärısche Gruppen Der Koordinator des Projektes, Bıschof
dıe 0g1 des Sühneopfers un des Sündenbockmechanis- Juan (Jerardı Conedera, bekräftigte be1l der Veröffentlichung
111US durchbrochen ist ugle1c. motivlert un verpilichtet des Berichtes: Es Se1 Aufgabe der Kırche, In diıeser ZerTrISsSe-
S1e ZUT vorrangıgen Solidarıtä mıt den Opfern: 16 noch NCN Gesellschaft Versöhnung stıften, indem versucht
einmal sollen dıe ] äter über dıie DEr trıumphieren 1mM Ver- werde, Opfern und 1ätern Gerechtigkeıt Wıderlianren las-
schweıgen ihrer ahrheıt, iıhrer Erfahrungen und ihrer TIN- SC  S Es ogehe darum, dıie anrheı erfahren. S1e teılen
NCTIUNG. Diese Solıdarıtät. dıe vorrangıge Optıon für die Op- können. Die Kırche WO Räume der Umkehr bleten.
fer verbiletet Versöhnungsversuche auf ıhre Kosten. Vor em aber MUSSe das Schweıgen, In dem Tausende VO

Diese Versöhnungsbotscha auferlegt damıt auch den Kır- Kriegsopfern Jahrelang verharrten, durchbrochen, dıe Mög-
TC  el geschaffen werden., „daß S1Ee sprechen können, ihrechen dıe esondere Pflicht, sıch In den verschliedenen ber-

SAalSSPIOZCSSCHI, Te11C nach Maligabe sechr verschledener Geschichte des chmerzes erzählen, sıch ndlıch VOINl

der ast befreıt fühlen können.“gesellschaftlıcher und polıtıscher Bedingungen, mıt dieser
doppelten /irelrichtung engagleren: Als Krıtiker ıllıger 7T wel Tage nach der Veröffentlichung wurde (jerardı VOT SEe1-
Versöhnungsversuche, als Anwälte der anrneı und damıt NS Haus ermordet: kaum verwunderlıch, daß 1mM In- und
der pier Und nıcht zuletzt sSınd S1e gefordert als JIräger Ausland sofort polıtısche Moaotiıve vermute wurden. Der

Mord ist aber auch nach einem halben Jahr un mıiıttlerweileund Bewahrer der offnung, dıe ede VO Versöhnung
MS anrheı nıcht 11UT NalV, sondern WIEe etiwa nach den Z7Wel Autopsien nıcht aufgeklärt.
Bürgerkriegen und ethnısch motivlerten (Jenozıden In Zen- Gleıch, ob das Verbrechen den Bedingungen eINESstralaifrıka Sal absurd oder zynısch klıngt. versöhnten Landes jemals wahrheıtsgemä aufgeklärt WIrd
In Erfüllung dieses Auftrages dürfen dıe Kırchen nıcht VCI- oder nıcht Bıschof Gerardı kann für dıe Unzähligen STEe-

DSCSSCH, daß S1e, aufgrun ihrer Geschichte, ihren vielfachen hen, deren Eınsatz für eine Versöhnung In anrneı bıs hın
Verflechtungen ıIn Polıtık, Geschichte und Kultur ihres Lan- ZU Martyrıum reicht. Eın Martyrıum, das ze1ıgt, daß der
des, nıcht zuletzt ihrer konfessionellen Spaltungen E (Glaube dıe Möglıchkeıt der Versöhnung In ahrheıt, der
„zweıdeutige Zeugen der Versöhnung“ bleıben, W1IEe CS 00 ahnrheı über ater und pfer und dıe Absage Ver-
Arbeıtsdokument der /weıten Europälischen Okumenischen schweıgen, Vergessen und „Schlußstriche er Art keıines-
Versammlung In (Jraz formuhert hatte Unter dem Leıtwort WCBS Nalv ist Alexander Foitzik
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